
Hier Geblieben! 
Von der Straße in den Bundestag   -

Dokumentation Januar bis Juli 2007 

Proteste und Aktionen für das ganze Bleiberecht  und die UNO Kinderrechte 
von Aktionsprogramm HierGeblieben!, Jugendliche ohne Grenzen, Pro Asyl, 
BBZ Berlin, Flüchtlingsrat Berlin, GRIPS Theater



Liebe Leserinnen und Leser,

wir haben „ein bisschen Bleiberecht“ in der Bundsrepublik Deutschland.

In den letzten zweieinhalb Jahren haben Menschen aus Flüchtlingsorganisationen, Schulen, 
Kirchen, Gewerkschaften und Theatern zig Tausende Appelle unterschrieben. Wir haben uns 
an Aktionstagen beteiligt und demonstriert. Wir haben Konferenzen mit jungen Flüchtlingen 
durchgeführt, mit den Jugendlichen die Flüchtlingsinitiative „Jugendliche ohne Grenzen“ 
(JOG) gegründet und unser Stück „Hier Geblieben!“ vom GRIPS Theater über 140 mal in 
über 50 Städten gespielt.

Der breite Druck der Öffentlichkeit ist auch an den PolitikerInnen nicht spurlos vorbei gegan-
gen. Am 13.06.2007 hat der Bundestag im Rahmen der Verschärfungen des Zuwanderungs-
gesetzes „ein bisschen Bleiberecht“ beschlossen, dem auch der Bundesrat am 06.07.2007 
zugestimmt hat.

Ich spreche von „ein bisschen Bleiberecht“, weil weiterhin der politische Wille fehlt, einen 
sofortigen umfassenden Abschiebestopp zu verhängen, ein ganzes Bleiberecht zu verabschie-
den, sich gar mit der Problematik „Illegalisierter Menschen“ auseinander zu setzen und endlich 
die Kinder- und Menschenrechte auch in der Bundesrepublik ernsthaft und vollständig zu 
respektieren. 
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Trotzdem stelle ich fest, dass unser Tun sich gelohnt hat – wir haben einen kleinen Kampf um 
die Menschenrechte gewonnen und ich bin sicher, dass wir weitere gewinnen werden. 

Wie die Aktionen und Proteste der Jugendlichen ohne Grenzen, des Aktionsbündnisses Hier 
Geblieben!, des GRIPS Theaters und vieler MitstreiterInnen von Januar bis Juli 2007 aussahen 
und warum es immerhin „ein bisschen Bleiberecht“ gibt, steht auf den nächsten Seiten.

Unsere Forderungen aber bleiben:

Für sofortigen Abschiebestopp!
Für das ganze Bleiberecht! 
Für ein Rückkehrrecht der abgeschobenen Menschen! 
Für die vollständige Anerkennung der UNO Kinderrechte!
Kein Mensch ist illegal!

Philipp Harpain
Aktionsprogramm „Hier Geblieben!“
GRIPS Theater Berlin 
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Mahnwache vor dem Innensenat in Berlin am 10.01.07 - 

Zur Übergabe der Leitung der Innenministerkonferenz an 

Herrn Dr. Körting

Am 10. Januar trafen sich ca. 30 Leute um 11.00 Uhr vor dem Innensenat, um Herrn Dr. 
Körting und Herrn Beckstein in Verbindung mit der Übergabe der Sitzungsleitung der IMK neue 
Unterschriftensammlungen zu übergeben. Leider kam keiner der Herren persönlich vor die Tür, 
so dass wir unsere Listen nur an einen Mitarbeiter des Hauses übergeben konnten. 
Trotz allem fanden wir aber am nächsten Tag ein Bild dieser kleinen aber schönen Aktion in der 
Zeitung. Den Innenministern muss nun langsam klar sein, dass ein richtiges Bleiberecht von 
Nöten ist. Und auch wenn sie nicht vor die Tür treten und den Kontakt zu uns suchen, werden 
wir bei all ihren Treffen anwesend sein, um sie immer wieder darauf aufmerksam zu machen.
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Bericht über die Aktion zu 100 Tagen Bleiberecht aus Berlin 

am 24.02.2007
 
Im Herbst hatte die Innenministerkonferenz in Nürnberg eine erste völlig unzureichende Bleibe-
rechtsregelung beschlossen. Wie in über 20 anderen Städten auch entschlossen wir uns 100 
Tage später eine Aktion zu 100 Tagen Bleiberecht zu machen. Wir stellten 100 Stühle, an 
denen rote Hier Geblieben! Luftballons wehten, vor dem Brandenburger Tor auf - als Zeichen 
für 100 Tage Sitzengelassen. Dieser Ort war perfekt, denn so konnten die vielen Touristen ihre 
Kameras nicht nur auf eines der Wahrzeichen von Berlin, sondern auch auf uns richten. Zudem 
haben wir nun Unterschriften für ein ganzes Bleiberecht aus der ganzen Welt! 
Insgesamt waren über 100 Leute zu dieser Aktion gekommen, von den zahlreichen Touristen 
ganz abgesehen. Auch die Presse und das Fernsehen ließen nicht auf sich warten, so dass 
unsere Aktion ein voller Erfolg war. Wir saßen 100 Minuten lang in der Sonne lauschten den 
Berichten von Betroffenen, Vertretern der Kirche und dem Flüchtlingsrat und spielten den Be-
schluss eines ganzen Bleiberechts nach. Im Großen und Ganzen eine gelungene Aktion!
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Spontane Mahnwache vor dem Brandenburger Tor am 

28.03.07

Am 28.03.2007 kam es zu einer spontanen Kundgebung am Brandenburger  Tor. An diesem 
Tag wurde das Bleiberecht im Bundestag weiter besprochen. Als Protest  gegen die Vorschläge 
für das neue Bleiberecht, zogen wir vor das Brandenburger Tor und stellten in einer Perfor-
mance dar, wie das Bleiberecht, die UN- Kinderrechte und die Menschenrechte in unseren 
Augen von der Regierung beschnitten werden. Neben viel Spaß bei der Performance kam es 
auch zu interessanten Diskussionen mit vorbeikommenden Touristen. Am Abend zeigte sogar 
die Tagesschau einen kurzen Ausschnitt, der die Aktion zeigte. 

     9



Vernetzungstreffen zwischen März und Juli von JOG

Zwischen März und Juli kam es zu vier Vernetzungstreffen von JOG. Die Jugendlichen bildeten 
sich in Fundraising und Pressearbeit weiter. Es war der Versuch unsere Aktivitäten zu vernetzen 
und abzusprechen sowie Perspektiven zu entwickeln. Zu diesen Treffen kamen jedesmal Vertre-
terInnen der unterschiedlichen Bundsländer. 

Themen waren unter anderem:

Was in den Bundesländern so passiert
Einrichtung von Regionalbüros
Wie man in konkreten Abschiebefällen verhindern kann und verhindert hat
Gespräche mit PolitikerInnen
Mahnwachen und öffentliche Aktionen
Streiks in Flüchtlingsheimen
Ausbildungs- und Arbeitsmöglichkeiten
Schulbesuch
Familienzusammenführung
Illegalisierte Menschen

Aktionsbüro Berlin

Mitte März konnte in den Räumlichkeiten des BBZ ein Büro für JOG Berlin und das Aktions-
bündnis Hiergeblieben! eingerichtet werden. Es gibt also nun eine zentrale Postanschrift, einen 
Treffpunkt und eine Telefonnummer, um die Aktivitäten zu koordinieren. 
Da wir um die IMK im Juni alle unsere Kapazitäten in die Vor- und Nachbereitung der Akti-
onstage gesteckt haben, befindet sich diese Struktur jedoch noch im Aufbau. Wir hoffen, für 
diesen Aufbau und die Aufrechterhaltung des Büros weitere Fördergelder zu erhalten.
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Aktionstage zum Bleiberecht

Da verschiedene wichtige Termine im Zusammenhang mit dem Beschluss des neuen Bleibe-
rechts anstanden, entschieden sich JOG und Hier Geblieben! Aktionstage zum Thema Bleibe-
recht in Berlin zu veranstalten.
An diesen Tagen, an denen im Bundestag das Bleiberecht weiter besprochen und verabschie-
det werden sollte, veranstalteten wir Demonstrationen, die von unterschiedlichen Aktionen, ei-
ner JOG - Konferenz, dem Theaterstück Hier Geblieben! und einer Party umrandet wurden.   
Um sowohl der Öffentlichkeit als auch den PolitikerInnen vor Augen zu führen, dass wir viele 
sind, wurden verschiedene Gruppen angeschrieben und eingeladen, sich an den Aktionen zu 
beteiligen.

Die folgenden Einzelpersonen und Gruppen haben uns da-

bei unterstützt und zu den Aktionstagen aufgerufen 

Aktionsprogramm Hier Geblieben! | BBZ Berlin | Berliner  Bündnis gegen die Migrationspo-
litik der G8 (Agif, ADHF, Bir-kar,  PAA, ARI) | Banda Agita | Jugendliche ohne Grenzen Berlin 
|  Flüchtlingsrat Berlin | Jugendnetz Wetzlar | WIB (Wetzlarer  Inititiative für Bleiberecht) | AG 
Interkulturelle Soziale Arbeit der ASFH Berlin | Ruthingeborg Rieß,  Diplomsozialwissenschaft-
lerin | Galerie Olga Benario | Annika  Hartmann | Verband für interkulturelle Arbeit (VIA)  
Regionalverband Berlin/Brandenburg e.V. |  HAKRA-Projektinitiative gegen Diskriminierung 
und Rassismus aus  der Minderheitenperspektive | Edeltraut Pohl, Ev.  Galiläa-Samariter-Kir-
chengemeinde, Ausländerarbeit, Berlin |  Ulla Jelpke, MdB Innenpolitische Sprecherin Frak-
tion DIE LINKE | Verein Iranischer Flüchtlinge e.V. | Berliner VVN-BdA e. V. |  2.Hamburger 
Frauenhaus | Behandlungszentrum für Folteropfer  (bzfo) | Zentrum für Flüchtlingsdienste 
und Migrationshilfen  (zfm) | Lutz Steinbrück | Sevim Dagdelen, MdB,  integrationspolitische 
Sprecherin der Bundestagsfraktion DIE  LINKE | We Want Freedom Campaign | Hausprojekt 
Manti90 | Arbeitskreis Asyl der Katholischen Studierendengemeinde Edith  Stein / Berlin | 
Karawane für die Rechte der Flüchtlinge und  MigrantInnen München | Arbeitskreis Ausländer 
und Asyl Freiberg  e.V. | arab (antifaschistische revolutionäre aktion berlin) |  Allmende e.V. 
– Haus alternativer Migrationspolitik und Kultur |  Initiative gegen das Chipkartensystem | 
Kurdische Demokratische  Gemeinde zu Berlin / Brandenburg | Palästinensische Gemeinde  
Berlin | Hessischer Flüchtlingsrat | Flüchtlingsrat Hamburg e.V.  | AntiRassistische Initiative 
Döblin (ARID) | Berliner Sozialforum | Büro für medizinische Flüchtlingshilfe |  Flüchtlingsrat 
Bremen|Flüchtlingsrat des Landes Brandenburg|Flüchtlingsberatung des DW Potsdam e.V. | 
Refugio Thüringen, PsZF | Initiative für Begegnung | FIB Berlin-Brandenburg| GRIPS Theater

Auch der Türkische Bund  in  Berlin-Brandenburg unterstützte die Aktionstage mit einem           
eigenen Aufruf 
http://www.tbb-berlin.de
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Erste DEMONSTRATION am 21.05.2007

Am 21. Mai fand die erste Demo mit ca. 700 TeilnehmerInnen statt. Sie begann nachmit-
tags mit einer Auftaktkundgebung an der SPD-Zentrale, bei der VertreterInnen verschiedener 
Gruppen ihren Unmut und ihre Erfahrungen über das Leben als Flüchtling in Deutschland 
kundtaten. 
Während der Abschlusskundgebung an der CDU-Zentrale überreichten wir den PolitikerInnen 
der CDU Unterschriftenlisten gegen Abschiebungen. Drei Abgesandten von uns wurde der 
Zutritt zur CDU-Zentrale gewährt und so hatten sie die Möglichkeit, den PolitikerInnen unsere 
Forderungen persönlich zu überbringen. Es kam im Zuge dieser Aktion zwar zu Diskussionen, 
ob und was diese aber in den Köpfen der PolitikerInnen ändern werden, steht auf einem an-
deren Blatt.

    15



JOG Vernetzungstreffen in Berlin

Die Innenminister trafen sich in Berlin und so lag es auf der Hand, dass JOG eine Parallel-
Konferenz durchführen würde. Hier besprachen die Jugendlichen die Ziele für die nächsten 
Monate, sowie die Planung für die nächste große Konferenz, die im September 2007 in Dres-
den stattfindet.
Damit wir auf die Unterstützung der Jugendlichen bei den Demonstrationen und einer 
Kunstaktion nicht verzichten mussten, trafen sich die Jugendlichen am 31.05.2007 und am 
01.06.2007, so dass sie an den Aktionstagen teilnehmen konnten.
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Im April 07 hatte der Künstler Kurt Fleckenstein sich an das Aktionsbündnis Hier Geblieben! 
gewandt und uns von seiner Idee einer Kunstaktion zum Thema „Flüchtlinge in Deutschland“ 
berichtet. Wir fanden diese Idee spannend und so kam es zur Zusammenarbeit.
Am 31.05.07 ab 16.00 Uhr saßen 70 Menschen – Flüchtlinge und ihre Freunde – mit verbun-
denen Händen eine Stunde lang vor dem Brandenburgen Tor auf dem Platz des 18. März. Sie 
saßen in ebensolchen Plastiktaschen, wie sie Flüchtlingen bei ihrer Abschiebung aus Deutsch-
land erhalten, um ihre persönlichen Dinge zu transportieren.
Diese Aktion zog sowohl die Presse als auch Touristen an. Aber auch für die Leute, die in den 
Taschen saßen, war es eine interessante Erfahrung – vor allem die Reaktionen der Vorbeikom-
menden zu beobachten.
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Installation von Kurt Fleckenstein unter Mitwirkung von 

„JOG“ und „Hier Geblieben!“ am 31.05.07

   - abgefertigt - Gegen die Verschärfung des Asylrechts -
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Nacht des Bleiberechts

Am Abend des 31.05.2007 fand im Zusam-
menhang mit den Aktionstagen zum Bleibe-
recht und dem JOG-Vernetzungstreffen die 
Nacht des Bleiberechts statt. Der Abend be-
gann mit dem Theaterstück Hier Geblieben!, 
danach folgten musikalische Einlagen von 
„Die Guten“ aus Berlin, den „Platinum Pla-
yaz“ aus Hanau, weitere Theaterszenen und 
die Filmpremiere von der Dokumentation der 
JOG Konferenz in Nürnberg.
Es war ein sehr schöner Abend, der aller-
dings nicht allzu spät endete, weil alle fit sein 
wollten für die große Demo am nächsten Tag. 
Außerdem stand schließlich eine weiter Party 
am nächsten Abend an.
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Zweite DEMONSTRATION am 01.06.2007

Die zweite (und größte) Demonstration fand am 01. Juni statt. Ca. 800 Leute zogen vom Ale-
xanderplatz zum Brandenburger Tor. Über diese zahlreiche Beteiligung waren wir sehr erfreut, 
da viele unserer UnterstützerInnen zu diesem Zeitpunkt bereits auf dem Weg zum G8-Gipfel 
nach Heiligendamm waren. Die Karawane hatte sogar extra ihre Route nach Heiligendamm 
über Berlin gelegt, was uns besonders freute. 
Andy von den „Platinum Playaz“ rundete die Abschlusskundgebung am Brandenburger Tor mit 
einem Auftritt ab.
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Bleiberechtsparty

Nach der gelungenen Demonstration trafen sich abends alle wieder in der Schiller Theater 
Werkstatt des GRIPS Theaters, um die vergangenen Tage zu feiern.
Eine weitere Aufführung des Theaterstücks Hier Geblieben! eröffnete den Abend. DJ Don 
Chicharon und DJ Wuuf brachten die Menge zum tanzen und alle ließen fröhlich diese an-
strengenden, aber auch schönen Tage ausklingen.
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Dritte DEMONSTRATION am 14. JUNI 2007

Am 14. Juni sollte im Bundesinnenministerium in Berlin - Moabit das neue Bleiberecht verab-
schiedet werden. Deshalb entschieden wir uns dafür, die Auftaktkundgebung zum letzten der 
drei Aktionstage an den Ort des Geschehens zu legen. 
Mitglieder verschiedener Gruppen sowie PolitikerInnen hielten Ansprachen und trotz der an-
fänglichen Sorge, dass zu diesem dritten Aktionstag nur noch wenige Menschen erscheinen 
würden, konnten wir doch noch mit ca. 350 TeilnehmerInnen gen Hauptbahnhof ziehen.
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Schäuble Reisen

4 REISEN
ZU MÖRDER-
PREISEN!!!!!

IRAK
TSCHETSCHENIEN

DEM. REP.KONGOAFGHANISTAN

www.schaeublereisen.de Bitte umblättern!

Der One-Way Spezialist

SOMMER-SONNE-

SONDERANGEBOTE:

SCHÄUBLE REISEN AKTION

Am 31.05.2007 blieb einigen Zuschauern 
das Lachen im Halse stecken, als PRO ASYL 
zu einer Pressekonferenz einlud, bei der das 
SCHÄUBLE REISEBÜRO sich und seine Reise-
ziele vorstellte. Auf diese Weise sollte deutlich 
gemacht werden, in welche Länder Menschen 
abgeschoben werden und welche Gefahren 
ihnen dort bevorstehen.
Neben den Mitglieder des Berliner Flücht-
lingsrat, Hier Geblieben! Aktivisten und Ju-
gendlichen von JOG waren auch einige Pres-
seleute bei dieser Aktion dabei. 

http://www.schaeuble-reisen.de
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Hier Geblieben! vom GRIPS Theater Berlin

Mit bereits über 140 Veranstaltungen in der gesamten Bundesrepublik seit der Uraufführung 
im Mai 2005 in Berlin ist das GRIPS-Theaterstück für das Bleiberecht „leider“ immer noch 
aktuell. Hier Geblieben! tourte auch 2007 wieder durch die Bundesrepublik, um die Bundes-
tagsdebatte samt Beschluss, die Innenministerkonferenz in Berlin und den G8 Gipfel kritisch 
zu begleiten.
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“Das ist erstklassiges, professionelles, für Kinder, Jugendliche und Erwachsene gleichermaßen 
geeignetes Theater, die reale Geschichte einer Anfang 2005 erfolgreich verhinderten Abschie-
bung aus Sicht einer 13jährigen Schülerin, traurig, emotional, kämpferisch und optimistisch 
zugleich!“
Georg Classen

Anlässlich der Lesung des GRIPS Theater-
stückes Hier Geblieben! in Frankreich haben 
sich 20 Theater dem Appell gegen Abschie-
bung angeschlossen!
Das Theaterstück „Hier Geblieben!“ wurde 
am 24. Juni während des Festivals „Théâtre 
sur l‘Herbe“ in Orleans gelesen. Aus die-
sem Anlass startet der Festivalleiter Patrice 
Douchet einen Aufruf zur Unterstützung des 
„Réseau Education Sans Frontière du Loiret“.

Pressemitteilung zur franzö-

sischen Kampagne gegen 

Abschiebung
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Das Bleiberecht ist da und 

was nun?

Nach Jahre langem Hin und Her, ist es end-
lich soweit. Zunächst haben die Innenminister 
im November 2006 in Nürnberg und jetzt 
auch der Bundestag in Berlin eine Bleibe-
rechtsregelung beschlossen. Vor vier Jahren 
wäre es für viele von uns ein Traum gewesen 
und heute ist er wahr geworden. 
Nun stellt sich die Frage, ob die Regelung 
wirklich traumhaft ist, für die viele Menschen 
solange gekämpft haben? Sicherlich ist sie 
kein traumhaftes Ergebnis, denn nach wie vor 
ist das Problem der Kettenduldungen nicht 
gelöst und täglich werden Menschen abge-
schoben. Aber nichts desto trotz ist es gut, 

Statements zum neuen Bleiberecht

dass es eine Regelung gibt. Auch wenn nicht alle Geduldeten ein Aufenthaltsrecht bekommen 
werden, wissen wir, dass einige wenige doch durch diese beiden Regelungen ein Bleiberecht 
bekommen werden bzw. schon haben. Wir wussten von Anfang an, dass eine Regelung für 
alle schwer sein wird und wir einen langen und harten Weg vor uns haben, den wir bestreiten 
müssen. Aber wir waren uns sicher, dass  es früher oder später eine Regelung geben wird, 
auch wenn wir manchmal fast am Aufgeben waren.
Jetzt müssen wir versuchen, dass die Regelungen möglichst vernünftig umgesetzt werden, da-
mit möglichst viele Menschen ein Aufenthaltsrecht bekommen. Und hierbei zählt jeder Fall  
- jeder, der hier bleiben darf, heißt eine Abschiebung weniger. 
Gewiss müssen wir uns auch weiterhin dafür einsetzen, dass vielleicht in einigen Jahren noch 
eine Bleiberechtsregelung beschlossen wird, denn solange das Problem nicht endgültig gelöst 
wird, werden Menschen immer für eine Bleiberechtsregelung kämpfen. Und wir müssen schon 
heute weiter denken und den Anfang für eine noch größere Kampagne machen. 
Wir müssen ein Bleiberecht für Menschen erreichen, die nicht einmal eine Duldung haben, für 
die sog. „Illegalen“ oder Papierlosen. Das soll ein Ziel für die Zukunft sein, auch ein Traum. 
Ein Traum der hoffentlich bald zu verwirklichen ist.

Und was ist mit dem Bleiberecht? Endlich haben viele aus der Gruppe von jungen Flüchtlin-
gen aus Berlin ein Bleiberecht bekommen. Sie haben eine Aufenthaltserlaubnis, dürfen oder 
müssen sogar arbeiten, können studieren und frei - ohne Residenzpflicht - reisen. Aber das 
Leben selber hat sich doch nicht großartig geändert. Denn nach dem Bleiberecht gibt es einige 
andere Hürden zu bewältigen. Aber dennoch ist es schön ein Aufenthaltsrecht zu haben, denn 
so haben wir wenigstens nicht die Ängste, unter den wir Jahre lang gelitten haben.

Ibrahim Delen 
Jugendliche ohne Grenzen Berlin / BBZ
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Filme zum Aktionsprogramm Hier Geblieben!

IMK Stuttgart 2005
IMK Garmisch 2006
IMK Nürnberg 2006
IMK Berlin 2007
Täglich verschwinden Menschen
...

auf der Webseite von Hier Gelieben!
http://www.hier.geblieben.net
oder zu bestellen beim GRIPS Theater Berlin
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Am 6. Juli 07 stimmte auch der Bundesrat 
dem geänderten Zuwanderungsgesetz zu, 
dass neben vielen verschärften ausländer-
rechtlichen Regelungen auch eine Bleibe-
rechtsregelung enthält.

Bereits im November letzten Jahres einigten 
sich VertreterInnen der Regierungskoalition 
auf Eckpunkte einer möglichen Bleiberechts-
regelung. Damit beeinflussten sie die Innen-
minister, die dann wenige Tage später auf ih-
rer Konferenz in Nürnberg einen Beschluss für 
eine Bleiberechtsreglung fassten. Diese war 
Ergebnis eines Kompromisses und wurde be-
einflusst von den Hardlinern unter den Innen-
ministern wie aus Bayern und Niedersachsen, 
die den betroffenen geduldeten Flüchtlingen 
auch nach acht oder sechs Jahren Aufenthalt 
(bei Familien) keine Aufenthaltserlaubnis und 
sei es „auf Probe“ zubilligen wollten. 

So mussten auch in Berlin geduldete Flücht-
linge zunächst ohne Aufenthaltserlaubnis auf 
Arbeitssuche gehen und potentielle Arbeitge-
ber überzeugen, dass sie auch mit einer Dul-
dung die Chance auf eine Arbeitserlaubnis 
hatten. Nachdem die Regelung der Innen-
minister in Berlin im Unterschied zu anderen 
Bundesländern bereits ausgelaufen ist, zeigen 
sich die ernüchternden Resultate. 332 Flücht-
linge haben es gerade bis zum 18.05.07 
geschafft, eine Aufenthaltserlaubnis zu erhal-
ten, bei ca. 3.000 gestellten Anträgen. Die 
meisten Flüchtlinge scheiterten an der engen 
Auslegung der Bleiberechtskriterien durch 
die Berliner Ausländerbehörde. Diese prüfte 
insbesondere, ob die Betroffenen nicht in der 
Vergangenheit ihre „Aufenthaltsbeendigung“ 
verzögert oder über ihre Identität getäuscht 
haben. Für diese Prüfungen benötigen die 
SachbearbeiterInnen in der Ausländerbehör-

Die gesetzliche Bleiberechtsregelung ist beschlossen - 

Wie kann es weiter gehen? 
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de offenbar viel Zeit, die meisten Anträge 
liegen unerledigt auf den Schreibtischen. Mit 
anderen Worten gesagt, es gibt Behördenmi-
tarbeiterInnen, die offenbar kein Interesse an 
einem Bleiberecht von Flüchtlingen haben.  

Für jene, über deren Antrag noch nicht 
entschieden wurde, soll nun die aktuell be-
schlossene gesetzliche Bleiberechtsregelung 
die letzte Hoffnung auf eine Perspektive in 
Berlin oder in Deutschland sein.
Die neue Regelung hat den Vorteil, dass die 
Betroffenen sofort eine Aufenthaltserlaubnis 
„auf Probe“ erhalten, um sich dann Arbeit 
suchen zu können. (Bis Ende 2009 müssen 
sie dann überwiegend ihren Lebensunterhalt 
mit eigenen Mitteln bestreiten können). Da-
mit sollten sich die Chancen der bisher nur 
geduldeten oder asylsuchenden Flüchtlinge 
auf einen Arbeitsplatz verbessern, nachdem 
sie zuvor vom Arbeitsmarkt faktisch ausge-
schlossen waren. 
Allerdings enthält die gesetzliche Bleiberechts-
regelung genau die gleichen Ausschlussgrün-
de wie die Regelung der Innenminister. Somit 
bleibt zu befürchten, dass wieder nur wenige 
Flüchtlinge in den Genuss des Bleiberechts 
kommen. Zu diesem haben hauptsächlich 
nur die leistungsstarken und nicht die alten 
oder kranken Menschen einen Zugang.  
Ein wesentliches Defizit weist die gesetzliche 
Bleiberechtsregelung, wie all die anderen Be-
schlüsse oder „Altfallregelungen“ vor ihr, auf. 
Sie wird nur zeitlich begrenzt wirken, da sie 
auch einen Einreisestichtag festschreibt. 

Wer also erst im Herbst 2001 mit seiner Fa-
milie in die Bundesrepublik einreiste, wird 
wahrscheinlich kein Bleiberecht erhalten kön-
nen. Es wird weiter Flüchtlinge geben, die 
über lange Jahre nur geduldet werden.  

Haben denn nun fünf Jahre Bleiberechtskam-
pagne und zwei Jahre voller Aktionen von 
„Hier Geblieben!“ sich nicht gelohnt? 
Ohne Zweckoptimismus zu verbreiten, bleibt 
festzuhalten, dass vor fünf oder auch vor 
zwei Jahren eine Bleiberechtsregelung noch 
in weiter Ferne lag. Die beiden Regelungen, 
die im November 2006 und im Juli 2007 be-
schlossen wurden, wären ohne die kreativen 
Aktionen des „Hier geblieben!“ – Programms 
nicht zu Stande gekommen. Sie sind eine   
schmale Basis, auf der wir uns weiter für eine 
großzügige Umsetzung der Bleiberechtsreg-
lungen engagieren werden. 
Möglichst viele, der im Herbst 2006 noch 
200.000 bundesweit geduldeten Flüchtlinge 
sollten ein Bleiberecht erhalten. 

„Bleiberecht für alle“ heißt aber auch eine 
zentrale Forderungen, die auf den letzten 
Kundgebungen oder Demos zu hören war. 
Weiter gedacht kann das nur bedeuten, dass 
die „Hier Geblieben!“ – Aktionen sich künf-
tig auch mehr für die Rechte der Menschen 
einsetzen werden, die bisher überhaupt kei-
ne Chance auf ein Bleiberecht hatten. Die 
„Sans Papiers“ oder Papierlosen leben in 
einer rechtlosen Zone ohne geregelten An-
spruch auf soziale oder medizinische Versor-
gung. Deshalb sollte nach dem Vorbild von 
Regelungen in einigen europäischen Ländern 
auch bei uns die Zeit reif für eine Legalisie-
rungskampagne sein.   
 
Jens Uwe Thomas
Flüchtlingsrat Berlin 
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Aktionsprogramm „Hier Geblieben!“

Anfang 2005 bat der Flüchtlingsrat Berlin das GRIPS Theater um Hilfe, da Kinder und Ju-
gendliche verschwinden, weil sie von der Polizei zur Durchführung der Abschiebung aus dem 
Unterricht abgeholt werden. Seit Inkrafttreten des neuen Zuwanderungsgesetzes am 1. Januar 
2005 ist die Situation der in Deutschland lebenden 200.000 „geduldeten“ Flüchtlinge un-
klarer als je zuvor.

Aus diesem Grund haben PRO ASYL, der Flüchtlingsrat Berlin, die GEW Berlin und das GRIPS 
Theater gemeinsam das Aktionsprogramm „Hier Geblieben!“ gestartet. Es unterstützt die vor 
über zwei Jahren von einem breiten gesellschaftlichen Bündnis initiierte Kampagne für Asylsu-
chende und geduldete Flüchtlinge, die seit langem hier leben.

www.hier.geblieben.net

JOG – „Jugendliche ohne Grenzen“

Diese Jugendinitiative wurde nach den Protesten und Aktionen von „Hier geblieben!“ zur IMK 
in Stuttgart von Jugendlichen des Berliner Beratungszentrums für Flüchtlinge und Migranten 
(BBZ) und dem GRIPS Theater-Jugendclub „Banda Agita“ ins Leben gerufen, um den bun-
desweiten Kongress „Menschenrechte kennen keine Grenzen!“ in Karlsruhe zu organisieren. 
Inzwischen engagieren sich zahlreiche Jugendliche aus 11 Bundesländern in diesem Zusam-
menschluss. Gemeinsame Grundlage für die politische und kulturelle Arbeit sind der Appell 
der Kinder und Jugendlichen an die IMK in Stuttgart, in dem sowohl das Bleiberecht als auch 
die vollständige Umsetzung der UNO Kinderrechte gefordert wird. Es folgten die Gipfelkon-
ferenz in Garmisch-Patenkirchen mit der WM- Eröffnung, die Wahl des Abschiebeministers 
2006 in Nürnberg, sowie zahlreiche Aktionen vor Ort. 
JOG wird u.a. unterstützt von den Flüchtlingsräten, der FIB Berlin Brandenburg, dem BBZ 
Berlin, Pro Asyl und dem GRIPS Theater Berlin.

JOG - Jugendliche ohne Grenzen können erreicht werden unter:

Bleiberechtsbüro München
kontakt@bleiberechtsbuero.de
http://www.bleiberechtsbuero.de

Aktionsbüro für Bleiberecht und UNO Kinderrechte Berlin
buero@hier.geblieben.net
co. BBZ Berlin
Turmstr. 73
10551 Berlin

JOG Büro Hanau
Marktstr.3. 
63450 Hanau
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Dank an:

Walid Charour, Ibrahim Delen, Caro Fischer, Lea Marschall, Siegfried Pöppel (Jumbo), Jens 
Uwe Thomas, Rojin Elceoglu, Timmo Scherenberg, Marc Speer, Tobias Klaus, Bernd Kasparek, 
Margarete Keck, Christine Erler, Nicole Viusa, Matthias Weinzierl, Susi Lipp, Julia Raab, Rabea 
Schirge, Joao Nafilo; Sarah Böttger, Kurt Fleckenstein

Die Proteste und Aktionen wurden unterstützt und organisiert von:

Jugendliche ohne Grenzen, Banda Agita – Jugendclub des GRIPS Theaters, Bayerisches 
Bleiberechtsbüro, Platinum Playaz, GRIPS Theater, Flüchtlingsrat Berlin, WeGe-BBZ-Berlin, 
Hessischer Flüchtlingsrat, Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz, 
GEW, Werkschule Berlin, Bewegungsstiftung, Pro Asyl Förderverein und vielen anderen
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Theaterpädagogik im GRIPS Theater
Redaktion: Laura Klatt 
Mitarbeit: Philipp Harpain
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Jürgen Scheer,
außer Seiten 4,5,6,7: Flüchtlingsrat Berlin
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Jürgen Scheer und Anke Drobot

Auflage: 1000 Stück - Sept. 2007

Flüchtlingsrat Berlin
Flüchtlingsrat Berlin e. V.
Georgenkirchstr. 69-70
10249 Berlin
www.fluechtlingsrat-berlin.de

AKTIONSPROGRAMM „Hier Geblieben!“
GRIPS Theater
Altonaer Str.22
10557 Berlin
info@hier.geblieben.net
www.hier.geblieben.net
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Aktionsprogramm Hier Geblieben!

Dank an / Unterstützt durch:

eine Initiative der 
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HIER GEBLIEBEN!
Für das ganze Bleiberecht!

Ausgefüllte Listen bitte schicken an: PRO ASYL, Postfach 160 624, 60069 Frankfurt/M. oder Fax (+49) 069 - 23 06 50, Internet: www.proasyl.de

Appell an die Innenministerkonferenzen 2007
und die Politikerinnen und Politiker der Bundesrepublik Deutschland

Sehr geehrte Damen und Herren,
das Bleiberecht war und ist überfällig und lange angemahnt!!! Doch die Mehrheit der Politikerinnen und Politiker der
Bundesrepublik Deutschland sind leider nicht in der Lage eine menschenwürdige Flüchtlingspolitik zu betreiben.

Durch die zahlreichen Proteste und Aktionen für das Bleiberecht, ist es gelungen die Innenministerkonferenz im November 2006
in Nürnberg zu einem ersten Schritt  zu bewegen. Die Innenminister haben sich zu einer Regelung durchgerungen, die aber leider
nur viel zu  wenigen  Menschen zu einem Bleiberecht verhilft. Desweiteren wurde von Politikern der großen Koalition
versprochen,  dass das Thema Bleiberecht im Jahre 2007 endlich wirklich im Bundestag behandelt werden soll, so dass
tatsächlich eine gesetzliche Regelung möglich wird.
Doch leider fehlt weiterhin der politische Wille einen sofortigen umfassenden Abschiebestopp zu verhängen, ein ganzes
Bleiberecht zu verabschieden und  endlich Kinder- und Menschenrechte auch in der Bundesrepublik ernsthaft und vollständig zu
respektieren.

Deshalb fordern wir von Ihnen, den Appell der Kinder und Jugendlichen, der schon seit 2005 an die Innenministerkonferenzen in
Stuttgart, Karlsruhe, Garmisch-Partenkirchen und Nürnberg und den Bundestag gerichtet wurde, endlich vollständig umzusetzen:

HIER GEBLIEBEN!
Wir sind Kinder und Jugendliche dieser Welt. Auch wenn wir alle unterschiedlich sind, leben wir zusammen auf dieser Erde.
Deshalb wollen wir uns gemeinsam für eine bessere Welt für alle Menschen einsetzen und fangen bei uns zu Hause damit an.

Ihr nennt uns die Zukunft, wir sind aber auch die Gegenwart und deshalb fordern wir:

Alle Kinder und Jugendliche, die in Deutschland zur Schule oder in den Kindergarten gehen, die hier leben, hierher geflohen oder
hier geboren sind, sollen weiterhin das Recht erhalten, mit ihren Eltern und Verwandten in der Bundesrepublik Deutschland zu
leben.

Ihre Eltern sollen arbeiten dürfen, um für ihre Kinder sorgen zu können. Die Kinder sollen später einen Beruf lernen dürfen. Auch
ihnen soll erlaubt sein zu arbeiten, zu reisen und weiterhin hier zu leben.

Kranken, Alten und Hilfsbedürftigen sowie durch Krieg und andere Ereignisse geschädigten Menschen muss geholfen werden.
Auch sie sollen hier bleiben dürfen! Familien sollen gemeinsam hier leben dürfen.

Die Innenministerkonferenz und der Bundestag sollen für die über 200 000 nur "geduldeten" Flüchtlinge endlich ein Recht auf
Bleiberecht verabschieden und sich für die vollständige Anerkennung der UNO - Kinderrechte einsetzen.

Darüber hinaus fordern wir:
Unsere seit dem 23.06.2005 - also seit unserem ersten Appell zur Innenministerkonferenz in Stuttgart - abgeschobenen Freunde
sollen in ihre Heimat – die Bundesrepublik Deutschland - zurückkehren dürfen!
..................................................................................................................................................................................................................................................................
Name Anschrift /Verein Beruf   Datum Unterschrift
_______________________________________________________________________________________________________________________________

.........................................................................................................................................................

.........................................................................................................................................................

.........................................................................................................................................................

.........................................................................................................................................................

.........................................................................................................................................................

Mit meiner Unterschrift erkläre ich mich einverstanden, dass mein Name, veröffentlicht wird.
Weiter Informationen im Internet: Aktionsprogramm Hier Geblieben!: www.hier.geblieben.net GRIPS Theater: www.grips-theater.de
Flüchtlingsrat Berlin: www.fluechtlingsrat-berlin.de, Jugendliche ohne Grenzen: www.jugendliche-ohne-grenzen.de
Bleiberechtsbüro im Bayerischen Flüchtlingsrat: www.bleiberechtsbuero.de




